
ISTANBUL MEDENIYET UNIVERSITÄT 

HOCHSCHULE FÜR FREMDSPRACHEN 

DEUTSCHE SPRACHKOMPETENZ - MUSTERPRÜFUNG 

 

HÖRVERSTEHEN (MUSTERFRAGEN) 

A. HÖREN Sie Marcy, Sheila und Dale, wie sie über die Alzheimer-Krankheit 

sprechen. Wählen Sie jeweils die richtige Antwort.  Die Aufnahme wird zweimal 

abgespielt.    (5 × 2,5 = 12,5 Punkte) 

 

1. Was ist der Hauptzweck der Alzheimer-Selbsthilfegruppe? 

a) Ihre Probleme mit Alzheimer zu teilen und einander zu heilen 

b) Unterstützung bei der Pflege von Menschen mit Alzheimer zu geben und zu erhalten 

c) Ein aktuelles Problem einer betroffenen Person zu besprechen 

 

2. Worum sorgt sich Sheila? 

a) Ihr Vater verhält sich in letzter Zeit auf eine Weise, die er früher nie gezeigt hat. 

b) Sie befürchtet, dass ihr Vater stürzen und sich verletzen könnte. 

c) Sie hat den Eindruck, dass ihr Vater ihr nicht mehr zuhört. 

 

3. Welchen Rat gibt Marcy Sheila im Hinblick auf ihren Vater? 

a) Versuchen, ihn zu überzeugen. 

b) Ihm klare und einfache Anweisungen geben. 

c) Ihn ständig an alles erinnern. 

 

4. Was fällt bei Dales Mutter auf? 

a) Sie kann nicht unterscheiden, ob es Vormittag oder Nachmittag ist. 

b) Sie hat Schwierigkeiten, die kleinen Zahlen auf der Uhr abzulesen. 

c) Sie fragt immer wieder nach derselben Uhrzeit 

 

5. Welchen Ratschlag gibt Marcy Dale im Umgang mit seiner Mutter? 

a) Ihr die Uhrzeit jedes Mal direkt sagen. 

b) Sie streng kontrollieren, damit sie die Zeit nicht vergisst. 

c) Eine große Digitaluhr mit deutlich sichtbaren Zahlen besorgen. 
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B. HÖREN Sie die folgenden fünf Personen, die über ihre Kindheitsfreundschaften 

sprechen. Ordnen Sie jedem Sprecher EINEN passenden Buchstaben zu. Es gibt 

ZWEI zusätzliche Buchstaben, die nicht benötigt werden. Die Aufnahme wird 

zweimal abgespielt. (5×2,5=12,5 Punkte) 

1. Max  :   

2. Charlotte :   

3. Jason  :    

4. Helena  :   

5. Paul  :   

 

A. Ich habe aufgehört, mit meinen Kindheitsfreunden zu sprechen, da sich meine Interessen 

geändert haben, und pflege nun stattdessen Kontakte zu meinen virtuellen Freunden. 

B. Ich habe keinen Kontakt mehr zu meinen Freunden aus der Kindheit, aber meine neuen 

Freunde haben ähnliche Interessen wie sie. 

C. Ich habe lustige Kindheitserinnerungen an meine Freundin und mich, aber sie hat alles völlig 

vergessen. 

D. Ich möchte keine Zeit mit meinen Freunden aus der Kindheit verbringen, weil sie mich 

ständig an die Vergangenheit erinnern. 

E. Ich habe wieder Kontakt zu einigen meiner alten Freunde aufgenommen und möchte diese 

Freundschaft für immer fortsetzen. 

F. Ich habe Schwierigkeiten, nach einem Streit mit meiner Freundin aus der Kindheit wieder 

enge Freundschaften zu schließen. 

G. Ich treffe mich fast jeden Tag mit meinen Kindheitsfreunden, und wir sammeln immer noch 

neue Erinnerungen. 
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LESEVERSTEHEN (MUSTERFRAGEN) 

 

LESETEXT 1: KYOTO – ZWISCHEN TRADITION UND MODERNE 

1 Kyoto, die alte Kaiserstadt Japans, verbindet historische Eleganz mit gegenwärtiger 

Lebendigkeit. Zwischen Tempeln, Gärten und hölzernen Stadthäusern entfaltet sich ein 

kulturelles Leben, das Tradition bewahrt und zugleich Neues aufnimmt. Besucherinnen und 

Besucher merken schnell: Vergangenheit und Gegenwart begegnen sich hier nicht als 

Gegensätze, sondern wie zwei Stimmen, die im selben Lied erklingen. 

2 Ein ikonischer Ort ist der Fushimi-Inari-Schrein mit seinen Tausenden leuchtend roten Torii-

Toren. Viele dieser Tore werden von Firmen oder Privatpersonen gestiftet und bilden Wege 

den bewaldeten Berg Inari hinauf. Wer hindurchgeht, erlebt ein Wechselspiel aus Licht und 

Schatten, Stille und Murmeln, Alltagsgeräuschen und der eigenen Atmung – ein Spaziergang, 

der als spirituelle Reise gilt und zugleich körperlich spürbar ist. 

3 Der Kinkaku-ji, der „Goldene Pavillon“, gehört zu den bekanntesten Sehenswürdigkeiten 

Kyotos. Die oberen Stockwerke sind mit Blattgold bedeckt und spiegeln sich im See; jede 

Windböe kräuselt das Wasser und verändert das Bild. Ursprünglich wurde der Bau 1397 als 

Ruhesitz eines Shoguns errichtet und später zum Zen-Tempel umgewandelt. Diese Geschichte 

prägt die Atmosphäre: weltlicher Glanz, in religiöse Stille überführt, bleibt für heutige 

Besucher spürbar. 

4 Wer tiefer eintauchen möchte, besucht den Kaiserpalast. Führungen geleiten durch Gärten, 

Höfe und repräsentative Hallen, während Tafeln Rituale der Heian-Zeit, Etikette, Schreibkunst 

und historische Kleidung erläutern. Die Anlage wirkt nicht wie ein abgeschlossenes Museum, 

sondern wie ein sorgfältig bewahrter, noch lebendiger Raum, in dem Verwaltung, Zeremonie 

und Natur in bewusstem Gleichgewicht stehen. 

5 Im Juli füllt das Gion Matsuri die Straßen mit prächtigen Umzügen. Monumentale Festwagen 

– yama und hoko – werden aufwendig gebaut, geschmückt und durch enge Gassen manövriert. 

Der Brauch geht auf Rituale gegen Seuchen zurück und verbindet Handwerk, Religion und 

Stadtgemeinschaft. Für viele Bewohnerinnen und Bewohner ist die Vorbereitung ebenso 

bedeutsam wie der Umzug selbst: Wochenlang wird gemalt, geknüpft und geprobt. 



6 Jeden Mai erinnert das Aoi Matsuri an frühe Kapitel Kyotos. Teilnehmende tragen Gewänder 

der Heian-Zeit, ziehen in geordneter Prozession mit Ochsenkarren zu den Kamo-Schreinen, 

und Blätter der Aoi-Pflanze schmücken Kleidung und Altäre. Anders als laute Sommerfeste 

wirkt dieser Zug stiller, beinahe meditativ; er macht Vergangenheit sichtbar und rückt die 

religiöse Herkunft der Stadttraditionen in den Vordergrund. 

7 Kyotos Kultur erlebt man nicht nur betrachtend, sondern im Tun: Teezeremonien (chanoyu), 

Ikebana und Kalligrafie können in Kursen ausprobiert werden. Viele historische machiya-

Häuser dienen heute als Teehäuser, Museen oder Ateliers. Diese Orte öffnen Fenster in den 

Alltag vergangener Epochen und zeigen zugleich, wie anpassungsfähig die Bausubstanz ist – 

behutsam restauriert, aber voller Gegenwart. Häufig sind die Kurse schnell ausgebucht; kleine 

Gruppen, ruhiges Tempo und geduldige Lehrkräfte ermöglichen Begegnungen, in denen 

Handwerk und Haltung gleichermaßen vermittelt werden. 

8 Am Ende bleibt der Eindruck einer Stadt, die Brücken schlägt: zwischen Ritual und Alltag, 

Handwerk und Kunst, Stille und Fest. Wer Kyoto besucht, nimmt mehr mit als Fotos; man 

gewinnt eine Haltung – aufmerksam, respektvoll, neugierig. So wird der Aufenthalt selbst zu 

einer kleinen Schule der Wahrnehmung, in der Alt und Neu selbstverständlich 

zusammengehören. Selbst moderne Viertel, Designerläden und die dichte Bahn-Infrastruktur 

wirken hier nicht als Gegenpol, sondern als Ergänzung, die die Stadt in die Gegenwart 

verlängert. 

 

LESETEXT 1: Lesen Sie den Text und markieren Sie die richtige Antwort.  

(5×2,5 Punkte) 

1. Was beschreibt den Gesamtcharakter Kyotos am besten? 

a) ein ruhiges, abgeschiedenes Zentrum 

b)  eine rein moderne Großstadt 

c)  eine Mischung aus Alt und Neu 

d)  ein ausschließlich historisches Freilichtmuseum 

 

2. Wie wurde der Kinkaku-ji ursprünglich genutzt? 

a)  als Zen-Tempel 

b)  als Residenz der Kaiserfamilie 

c)  als Ruhesitz eines Shoguns 

d)  als Ort für Teezeremonien 

 



 

3. Welche Aussage trifft auf das Aoi Matsuri zu? 

a)  Es findet jedes Jahr im Juli statt. 

b)  Teilnehmende tragen moderne Kleidung. 

c)  Die Gewänder lassen vergangene Zeiten sichtbar und lebendig werden 

d)  Es war nie religiös motiviert. 

 

4. Was lässt sich über die kulturellen Aktivitäten schließen? 

a)  Sie beschränken sich nur auf Tee und Handarbeit. 

b)  Spirituelle Einflüsse sind bei manchen Angeboten spürbar. 

c)  Sie sind weniger beliebt als die Feste. 

d)  Die Teilnahme ist ausschließlich kostenlos möglich. 

 

5. Worauf bezieht sich das Pronomen „Diese“in Absatz 7? 

a)  auf die Kurse allgemein 

b)  auf die Besucherinnen und Besucher 

c)  auf die Orte/Machiya-Häuser, die als Teehäuser, Museen oder Ateliers dienen 

d)  auf die Teezeremonien 
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LESETEXT 2: KURIOSE ERFINDUNGEN DES LETZTEN JAHRHUNDERTS  

1 In den vergangenen hundert Jahren hat die Technik unser Leben auf überraschende und 

teilweise unerwartete Weise verändert. Manche Erfindungen erleichterten den Alltag sofort, 

andere benötigten Jahrzehnte, bis sie gesellschaftlich akzeptiert wurden, und wiederum andere 

blieben am Rande als skurrile Kuriositäten bestehen. Dennoch verdeutlichen sie, wie weit die 

menschliche Vorstellungskraft reichen kann, wenn Neugier, Wagemut und eine Prise Humor 

zusammentreffen. Dieser Überblick präsentiert einige der ungewöhnlichsten Ideen und wirft 

die Frage auf, warum bestimmte Konzepte scheiterten, während andere zu kulturellen 

Phänomenen avancierten. 

2 Ein alter Traum ist das Flugauto. Bereits in den 1950er-Jahren experimentierten Tüftler mit 

Prototypen, die kleine Flügel ausklappen konnten. Seither sind immer wieder neue Projekte 

entstanden, unterstützt von Investoren, Start-ups und Science-Fiction-Enthusiasten. Dennoch 

bleiben grundlegende Fragen unbeantwortet: Wer trägt die Verantwortung im dicht beflogenen 

Luftraum über den Städten? Welche Schulungen und Lizenzen wären erforderlich? Wie lassen 

sich Lärm, Emissionen und Energieverbrauch vertretbar gestalten? Solange diese Punkte 

ungeklärt sind, bleibt das Flugauto eine faszinierende Vision – aber keineswegs 

massentauglich. 

3 In den 1970er-Jahren faszinierte die Idee der Antischwerkraft zahlreiche Menschen. Einige 

Konstruktionen versprachen, die Gravitation „aufzuheben“, sodass Gegenstände frei schweben 

könnten. In der Praxis erwies sich jedoch keine Technik als verlässlich, die dieses Versprechen 

einlösen konnte. Zurück blieb vor allem die Popkultur: Comics, Filme und Romane ließen 

Figuren lautlos über den Boden gleiten. Die Geräte selbst verschwanden wieder, doch das Bild 

des Schwebens beflügelte über Jahre hinweg die Fantasie und inspirierte Ingenieurinnen und 

Ingenieure zu realistischeren Konzepten, etwa zu Magnetschwebebahnen mit nachweisbaren 

physikalischen Grundlagen. 

4 Ein Produkt, das tatsächlich funktionierte – wenn auch auf ganz andere Weise – war der 

sogenannte Haustier-Stein. Gary Dahl verkaufte in den 1970er-Jahren gewöhnliche Steine in 

Schachteln mit „Luftlöchern“und einer scherzhaften Pflegeanleitung. Die Idee war eine 

Parodie auf Haustier-Trends und zugleich ein perfekter Party-Gag. Sie traf den Zeitgeist, 



verbreitete sich rasch über Medienberichte, und der Erfinder verdiente ein kleines Vermögen. 

Dieses Beispiel zeigt: Nicht jede erfolgreiche Erfindung muss ein praktisches Problem lösen; 

manchmal genügen Humor, Einfachheit und cleveres Marketing, um Wirkung zu entfalten. 

5 Anfang der 2000er-Jahre erschien die virtuelle Tastatur, die Tasten per Laser auf den Tisch 

projizierte. Das Tippen auf glatter Fläche war ungewohnt, die Erkennung reagierte träge, und 

längere Texte führten schnell zu Fehlanschlägen. Am Ende veränderte sie nicht das Mittel – 

also die Methode –, mit denen wir tippen: Mechanische und später kapazitive Tastaturen 

blieben überlegen. Dennoch markierte die Erfindung einen wichtigen Zwischenschritt: Sie 

erprobte Gesten-Erkennung, Miniaturisierung und neue Interaktionsformen, die heute in 

anderen Geräten, insbesondere Wearables, weiterentwickelt werden. 

6 2015 wurden Hoverboards zum viralen Hype. Schweben konnten sie nicht; es handelte sich 

um selbstbalancierende Scooter auf zwei Rädern. Ihre Popularität lässt sich durch virale Videos 

erklären, in denen Prominente mühelos durch Studios rollten, und durch ihr futuristisches 

Design, das Leichtigkeit vermittelte und perfekt in kurze Clips sozialer Medien passte. Der 

Absatz stieg rasant, doch Sicherheitsfragen führten in manchen Regionen zu Regulierungen 

bei Nutzung und Ladegeräten. Der Hype ebbte ab, doch die Vorstellung eines „schwebenden“ 

Alltags blieb kulturell präsent. 

7 Auch selbstbewässernde Pflanzgefäße sollten den Alltag vereinfachen. Integrierte 

Vorratsbehälter gaben Wasser automatisch ab, doch in der Praxis funktionierte dies nicht 

immer zuverlässig. Manche Pflanzen erhielten zu viel, andere zu wenig, da Substrat, 

Temperatur und Standort stark variierten. Dennoch führten diese Experimente zu verbesserten 

Kapillarsystemen und Sensorik. Aus den weniger gelungenen Modellen lernte die Branche, 

präzisere Lösungen zu entwickeln – ein Beispiel dafür, wie Misserfolge Innovation in 

produktivere Bahnen lenken können. 

8 Kuriose Ideen sind weit mehr als bloße Randnotizen. Sie testen Grenzen, erzeugen 

Diskussionen und bereiten den Boden für zukünftige Entwicklungen. Nicht alles setzt sich 

durch, doch vieles bleibt unvergesslich: vom Flugauto als Symbol luftiger Träume über 

Antischwerkraft-Fantasien bis hin zum Haustier-Stein, der zeigt, dass auch Witz Märkte 

bewegen kann. Selbst wenn eine Erfindung die Welt nicht erobert, hinterlässt sie Spuren – im 

Denken, in der Kultur und in den Werkzeugen, mit denen die nächste Generation versucht, das 

scheinbar Unmögliche möglich zu machen. 

 

 

 



LESETEXT 2: Lesen Sie den Text und markieren Sie die richtige Antwort.  

(5×2,5 Punkte) 

 

1. Warum haben sich Flugautos bislang nicht durchgesetzt? 

a) Es fehlten Erfinder. 

b) Die Flügel waren zu klein. 

c) Es gibt ungelöste Fragen zu Sicherheit, Regeln und Umwelt. 

d) Man hat sie grundsätzlich verboten. 

 

2. Was haben Antischwerkraft-Konstruktionen und Hoverboards gemeinsam? 

a) Beide wurden hauptsächlich in Filmen eingesetzt. 

b) Keines von beiden ließ Menschen tatsächlich schweben. 

c) Beide waren nur bei Teenagern beliebt. 

d) Beide verursachten nachweislich schwere Unfälle. 

 

3. Was bedeutet das Wort „Mittel“ in Absatz 5? 

a) Methode/Art und Weise 

b) Geldquelle 

c) Durchschnitt 

d) Taste 

 

4. Welche Funktion erfüllt Absatz 6 hauptsächlich? 

a) Sicherheitsrisiken von Hoverboards detailliert zu analysieren 

b) Hoverboards mit Flugautos technisch zu vergleichen 

c) Die Popularität trotz fehlender Schwebefunktion zu erklären 

d) Promi-Werbung grundsätzlich zu kritisieren 

 

5. Welche Erfindung brachte ihrem Erfinder besonders viel Geld ein? 

a) die selbstbewässernden Pflanzgefäße 

b) der Haustier-Stein 

c) das Hoverboard 

d) die virtuelle Tastatur 

 

-ENDE DER PRÜFUNG- 


